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Der Dreibund.
Die Frage, ob der Dreibund noch in alter Feſtigkeit beſtehe

bez. ob er mit ſeinem Ablauf erneuert werden wird, iſt neuer
dings wieder Gegenſtand lebhafter Preßerörterungen geweſen.
Urſache dazu bot die letzte Kabinetskriſis in Jtalien, deren
Ergebniß die Ernennung Prinettis zum Miniſter des Aus
wärtigen war, dem man dreibundfeindliche Neigungen nachſagt.
Neuerdings hat, wie wir mitgetheilt haben, ein amerikaniſches
Senſationsblatt eine Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten
Zanardelli veröffentlicht, in der dieſem gleichfalls unfreundliche
Aeußerungen in Bezug auf den Dreibund in den Mund gelegt
werden. Daß die Angelegenheit in politiſchen Kreiſen nicht
unbeachtet geblieben iſt, beweiſt eine Note in der „Nordd.
Allg. Zig.“, die augenſcheinlich der Reichskanzlei entſtammt und
wie folgt lautet:

„Der Dreibund iſt, namentlich in der Pariſer Preſſe, in
letzter Zeit zum Gegenſtand vieler, aber meiſt unzutreffender
Erörterungen gemacht worden.

Zunächſt kann konſtatirt werden, daß die Verbündeten
Italiens zu keiner Zeit dieſen Bedingungen oder auch nur
Wünſche wegen der Verwendung der italieniſchen Armee auf-
erlegt haben.

Ferner läßt der Dreibundvertrag allen drei Verbündeten
volle Freiheit hinſichtlich der Feſtſetzung ihrer Lande und See
ſtreitkräfte. Falls einer der Verbündeten eine Verminderung
ſeiner Armee durch ſeine eigenen Jntereſſen für geboten hielte,
würde dies weder dem Geiſt noch dem Buchſtaben des Vertrages
widerſprechen. Jeder der drei Theilnehmer am Dreibunde hat,
ſowohl für ſich, wie auch für die beiden Verbündeten, an dem
Grund'atze feſtgehalten, daß die Beſtimmung der Heeresſtärke
lediglich eine innere Angelegenheit des betreffenden Staates iſt.

Es iſt zeitgemäß, auch dieſe Thatſache hervorzuheben gegen
über der von manchen Seiten gefliſſentlich verbreiteten Legende,
daß die finanziellen Schwierigkeiten Jtaliens mit den vom
Dreibunde auferlegten Verpflichtungen zuammenhängen. Solche
Verpflichtungen giebt es nicht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. März.

Der Kaiſer empfing Montag Nachmittag den General
direktor der Rathenau, ferner in Gegenwart
des Chefs des Civilkabinets Wirklichen Geheimen Raths
Dr. v. Lucanus den Statthalter von ElſaßLothringen Fürſten
zu Hohenlohe-Langenburg. Zur Abendtafel
bei den Majeſtäten war der Kronprinz geladen. Nach
der Tafel hielt Architekt Ebhard einen Vortrag über die
Hohkönigsburg, zu welchem zahlreiche Einladungen er
gangen waren, u. A. an die Damen und Herren der Um
gebungen, an die Generaladjutanten, Generale à la suite und
Flügeladjutanten mit ihren Damen, die Kabinetschefs, den
Miniſter des Königl. Hauſes, ferner an den Reichskanzler
Grafen Bülow, die Staatsſekretäre Graf von Poſadowsky und
von Podbielsli, Generaloberſt von Los, Admiral Hollmann,
Geh. Baurath Dr. Steinbrecht, Direktor Berger Hamburg.
Geſtern Morgen von x 10 Uhr ab hörte Se. Maj. die Vor
träge des Chefs des Militärkabinets Generaloberſten v. Hahnke,
des Chefs des Admiralſtabes der Marine Vizeadmirals Diederichs
und um 124 Uhr den Vortrag des Reichskanzlers Grafen
von Bülow.

Die kaiſerlichen Prinzen Adalbert und EitelFriedrich werden, wie uns aus Plön gemeldet wird, am 29. d.
Mts. ihre Studien dort unterbrechen und ſich an dieſem Tage nach
Berlin begeben, um im Kreiſe der kaiſerlichen Eltern und
Geſchwiſter das Oſterfeſt zu verleben. Prinz Adalbert
wird, wie wir bereits erwähnten, nach Plön nicht wieder
zurückkehren, ſondern Mitte April zur Dienſtleiſtung
an Vord des Schulſchiffes „Charlotte“ eingeſtellt werden. Dagegen
werden außer dem Prinzen Eitel Friedrich auch ſeine veiden Brüder,
die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar, nach Beendigung
der Oſterferien (10. April) in das Prinzenhaus zu Plön
überſiedeln. Wie verlautet, liegt es in der Abſicht der Kaiſerin,
ihre Söhne nach dort zu begleiten und bei dieſer Gelegenheit einige
Tage im Prinzenhauſe Wohnung zu nehmen.

Der frühere Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat Meran,
wo er den ganzen Winter verbracht und ſich andauernd des beſten
Befindens zu erfreuen hakte, vor einigen Tagen vrrlaſſen und ſich zu
ſeinem Sohne, dem Prinzen Alexander, nach Colmar im Elſaß be
geben, wo er am 31. Wärz ſein 82. Lebensjahr vollenden wird er
wird alsdann nach Berlin überſiedeln und hier zunächſt einige
Monate zubringen.

Finanzminiſter v. Miquel, der ſich infolge einer ſtarken Er
kältung in den letzten Tagen Schonung auferlegen mußte, iſt jetzt
a erheigeſwnt Geſtern fand bei ihm ein parlamentariſches

ſen ſtatt.
Der Präſident des Oberwaltungsgerichts, Dr. Perſius,

hat einen Urlaub angetreten, von dem er der „Voſſ. Ztg.“ zu
olge vorausſichtlich nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren
dürfte, da er mit Rückſicht auf ſein Alter in den Ruheſtand zu
treten beabſichtigt.

Perſonalnachrichten. Aus München wird gemeldet Der
Generaldirektor der Poſten und Telegraphen Le Sage iſt auf
ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt worden. Zu ſeinem Nach
folger wurde Oberregierungsrath Ringer ernannt. Der ggeweliae
öſterreichiſche Handelsminiſter Graf Gundaccar urm
brand iſt in Graz geſtorben.

Zur Miniſterkriſis in Württemberg. Zur Affäre
Schottenſtein ſchreibt das Stuttgarter „Neue Tagblatt“:

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. oz1.

„Letzten Sonnabend durchſchwärmte ein Heer der abenteuer ichſten
Gerüchte unſere in letzter Zeit durch die Angelegenheit des Kriegs
miniſters Schott von Schotienſtein ohnehin ſehr erregte Stadt. Sie
gipfelten darin, daß mit der größten Beſtimmtheit behauptet wurde,
der Herr Kriegsminiſter ſei in Nürnberg (in deſſen Nähe er,
wie wir erfahren, ein Gut befſitzi) eines plötzlichen Todes durch
eigene Hand geſtorben. Aehnliche in der letzten Zeit wirklich
vorgefallene Tragödien wurden mit der Affäre ganz willkürlicher
Art in Verbindung gebracht, und ſo erging ſich die Phantaſie des
Volkes der ſogenannten Gebildeten erſt recht! in den trollſten
Sagendildungen und Kombinationen. Der Fall, um den es ſich
bier handelt, iſt ja gewiß betrübend aber die Senſation darf nun
auch nicht ins Maßloſe geſteigert weiden, und es iſt Zeit, daß das
Publikum doch einige Beſinnung annimmt und abwartet, was
aus dieſem wüſten Stimmengewirr ſich als ppſttive
Wahrheit entfaltet. Damit, daß eine geribtliche Unterſuchung ein-
geleitet worden iſt, iſt der offenkundige Veweis vor aller Welt ge
liefert, daß der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen werden ſoll, auch
wenn es ſit um hochgeſtellte Perſönlichkeiten handelt, im Falle
wirklich ihre Schuld erwieſen wird. So lange aber ſollte Jedermann
ſich mäßigen und mit ſeinem Urtheil vorſichtig ſein über Perſönlich-
keiten, die ſonſt in hoher Achtung ſtanden. Fiat Justitia!

Bei der am 22. d. M. erfolgten Kadettenvertheilung ſind
175 Zöglinge, alſo viel weniger als in den letzien Jahren, in die
Armee eingeſtellt worden, und zwar 84 Selektaner als Leutnants,
das erſte Mal nach den neueren Beſtimmungen vorläufig ohne Patent,
von dieſen 48 bei der Infanterie (7 bei der Garde), 4 bei den Jägern
(2 bei der Garde), 7 bei der Kavullerie, 19 bei der Feldartillerie (2
bei der Garde), 5 bei der Fußariillerie (2 bei der Garde) und einer
vei dem Eiſenbahnregiment Nr. 1 und 90 als charakteriſirte Fähbnriche,
von dieſen 56 bei der Infanterie (4 bei der Garde), 4 bei den Jägern,
10 bei der Kavallerie, 15 bei der Feldartillerie (4 bei der Garde), 2
bei der Fußartillerie, einer bei dem Garde-Pionierbataillon und zwei
bei dem Eiſenbahn- Regiment Nr. 3.

Ueber die Audienz des Reichstagspräſidinms bei
dem Kaiſer berichtet die „Freiſ. Ztg.“

Im Gegenſatz zu Herrn v. Kröcher, der von dem Vorgang in
Bremen als einer un ſeligen That geſprochen und an die
gleich unſeligen Tage des Frühjahrs 1878 erinnert dat mit
dem Zuſatz daß der Kaiſer jetzt erfahren
habe, hat Graf Balleſtrem in ſeiner Anſprache, wie
wir zuverläſſig erfahren, nur von einem Unfall in
Bremen geſprochen. Auch der Ober-Ceremorienmeiſter hatte in ſeinem
Schreiben über die bevorſtehende Audienz an den Grafen Balleſtrem
den richtigen Ausdruck „Unfall“ gebraucht. Außer dem Grafen
Balleſtrem waren auch beide Vizepräſidenten beim Empfang zu
gegen. Nach der Audienz wurde ſowohl Graf Balleſtrem wie das
Bureau des Reichstages von Reportern belaggert, welche Auskunft
wünſchten über die Aeußerungen des Kaiſers. Graf Balleſtrem und
das Bureau lehnten jede Auskunft darüber ab; er beſchränkte ſich
auf die Mittheilung, daß die Andien; ſtattgefunden und die Präſi
denten in liebenswürdiger Weiſe empfangen worden ſeien.

Unter den Reſolutionen, die in der Kommiſſion des Reichs
tages zum Geſetzentwurf über das Urheberrecht angenommen
worden ſind, befindet ſich unter anderen eine, nach welcher die
Regierung erſucht wird, in Erwägungen darüber zu treten, ob nicht
die Verleger freigewordener Werke, z. B. der klaſſiſchen
Werke von Goethe, Schiller e2c. bei neuen Auflagen zu Abgaben
herangezogen werden fönnen, aus denen eine Kaſſe zu
Gunſten bedürftiger Schriftſteller und Kompo
niſten und deren Hinterbliebenen gegründet werde. Wie die
„Natlib. Korr.“ hört, beſteht bei den verbündeten Regierungenkeine allzu große Geneigtheit, in dieſem Falle dem Wunſche des

Reichstages zu willfahren. Auch wir können uns für eine der
artige „Abgabe“ nicht ſonderlich erwärmen.

Jn der württembergiſchen Kammer der
Abgeordneten erklärte der Kultusminiſter v. Weizſäcker
auf eine Anfrage des Abgeordneten Hieber, die vom Reichs
kanzler angeregte Konferenz zur Einführung einer einheit-
lichen deutſchen Rechtſchreibung trete noch in dieſem
Sommer zuſammen. Die Grundlage werde wohl die
Puttkamerſche Rechtſchreibung bilden unter Abſtreifung
der Differenzen der einzelnen Staaten.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Verordnung betr.
Einrichtung der Standesvertretung für Apotheker.

Zu den Verhandlungen über die Entſchädigungs-
auſprüche Deutſcher in Trausvaal muß die „Poſt“ leider
mittheilen, daß die in dieſen Tagen durch die Preſſe gegangenen
Mittheilungen in jeder Hinſicht verfrüht ſeien. Die Ver
handlungen über die Entſchädigungsforderungen in Londondauern noch fort und ihr Ergebniß läßt ſich noch nicht

abſehen. Man ſollte doch etwas kräftig Dampf hinter die
deutſchen Forderungen machen. Dem biedern John Bull gegen
über erreicht man nichts durch Freundſchaft und Liebenswürdigkeit,
ſondern einzig durch rückſichtsloſeſte Energie. Dieſe iſt es, die
uns dem „getreuen Vetter“ gegenüber bedauerlicherweiſe in ſo
hohem Maße fehlt.

Herrenhaus und Getreidezölle. Die Finanz-
kommiſſion des Herrenhauſes beantragt, dem Etat in der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes zuzuſtimmen und folgende
Reſolution anzunehmen: die Königliche Staatsregierung auf-
da n mit größter Entſchiedenheit darauf hinzuwirken, daß

ei der bevorſtehenden Neuordnung unſerer handelspolitiſchen
Verhältniſſe der Land wirthſchaft ein weſentlich

eſteigerter Zollſchutz zu Theil werde und in dieſem
inne dafür zu ſorgen, daß baldigſt die Vorlage des

in Vorbereitung begriffenen Zolltarifs an den
Reichstag erfolge.

Die Eiſenbahn- Kommiſſion des Herrenhauſes hat
am Montag Nachmittag unter dem Vorſitz des Grafen
Schlieben den Antrag des Grafen Klinckowſtröm, die Königl.

Staatsregierung aufzufordern, die Verſtaatlichung der
Oſtpreußiſchen Südbahn unverzüglich in die Wege
zu leiten, einſtimmig angenommen.
De

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

3. Sitzung, Dienstag, 26. März, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Ham merſtein.
Vizepräſident p. Manteuffel eröffnet die Sitzung mit der

Mittheilung, daß der Präſident des Hauſes Fürſt zu Wied in den
letzten Wochen hier in Berlin leider erkrankt iſt und deshalb zu
nächſt die Rückreiſe nach Neuwied hat antreten müſſen, von vo
er weiter eine Reiſe nach dem Süden antreten wird. Fürſt zu Wied
habe ihn beauftragt, dem Hauſe ſein Vedauern auszuſprechen,
daß er daher den Vorſitz bei den nächſten Sitzungen nicht werde
führen können, und ihn gebeten, den Vorſitz zu übernehmen. Der
Vizepräſident ſchlägt dem Hauſe vor, dem Fürſten zu Wied ſeine
Theilnahme und die beſten Wünſche baldiger Wiedergeneſung aus
zuſprechen.

Das Haus iſt damit einverſtanden. Dann fährt
Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel fort: Meine Herren! Wenn

wir heute nach längerer Pauſe unſere Arbeiten wieder aufnehmen,
ſo thun wir das vor Allem, um mit Dank gegen Gott zu gedenken,
wie der Allmächtige in der Stunde der Gefahr Se. Majeſtät den
Kaiſer und König vor dem Schlimmſten bewahrt hat. (die Mit-
glieder erheben ſich von den Plätzen), wie er unſer Vaterland
davor bewahrt hat in die allerungünſtigſten Verhältniſſe zu
kommen. Mit tiefſter Betrübniß werden Sie Alle vernommen
haben von dem fluchwürdigen Anſchlag gegen unſeren Aller-
gnädigſten König und Herrn, und wir Alle hegen den heißen,
innigen Wunſch, daß Seiner Majeſtät bald wieder Geneſung be
ſchieden ſein möge. Jn dieſem Sinne hat unſer verehrter Präſident
alsbald nach dem Bekanntwerden des Attentats Sr. Majeſtät
Namens des Herrenhauſes den Ausdruck der Theilnahme geſchickt.
Laſſen Sie uns auch hier wieder unſere Theinahme und dem Gelöb-
niß der Treue Ausdruck geben und ſtimmen Sie mit mir ein in den
Ruf: Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr,
lebe hochl (Die Mitglieder ſtimmen dreimal in das Hoch ein.)

Auf die Theilnahmekundgebung iſt folgendes Allerhöchſtes
Schreiben eingegangen: „Jch ſpreche Jhnen meinen wärmſten
Dank aus für die treue Theilnahme, welche Sie mir im Namen des
Herrenhauſes anläßlich des ſchmerzlichen Vorfalles in Bremen
in dem Schreiben vom 7. d. M. ausgedrückt haben. Gott ſei Dank
bin ich vor größerem Unglück gnädig bewahrt geblieben. Verlin,
Schloß, d. 9. März. Wilhelm R.“

Zu unſerer größten Freude haben tvir von den erfrenlichen
Fortſchritten in der Geneſung des Kaiſers vernommen. Es wi d
daher Jhrer Aller Wunſch ſein deſſen bin ich gewiß daß
ſeitens des Präſidiums dem Kaiſer die Glückwünſche zu ſeiner
Herſtellung auch perſönlich übermittelt werden. Jch kann kon
ſtatiren, daß die Herren damit einverſtanden ſind, und werde
Jhrem Vorſchlag gemäß handeln.

Weiter theilt Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel 7mit, daß
das Präſidium dem Kaiſer zur Feier des 200jährigen Beſtehens
des preußiſchen Staates, ſowie zu ſeinem Geburtstage die Glück-
wünſche, und aus Anlaß des Ablebens der Königin von England
das Beileid des Hauſes übermittelt hat und verlieſt die darauf
eingegangenen Dankſchreiben

Seit der letzten Sitzung des Haufes ſind verſtorben: Victor
Frhr. v. Maltzahn und Karl Frhr. von Stumm-Halberg.
Plitg Haus erhebt ſich zum Andenken an die Verſtorbenen von den
lätzen.

Der Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel macht Mittheilung von
den anläßlich des 200jährigen Jubiläums des Königreichs Preußen
neu in das Herrenhaus berufenen Mitgliedern. Dieſe ſind bis auf
den Biſchof von Hildesheim Dr. Sommerwerk genannt Jacobi
der ſein Nichterſcheinen während der nächſten Sitzungen wegen einer
Reiſe zu entſchuldigen bittet auch bereits in das Haus ein
getreten. Der Vizepräſident begrüßt ſie und ſetzt deren Vereidi
gung auf die Verfaſſung auf morgen feſt.

Jm Anſchluß an die Mittheilung vom Eingange des Staats
haushalts wird die Finanz kommiſſion auf Antrag des
Grafen v. Zieten- Schwerin um zwei Mitglieder verſtärkt:
den Grafen Mirbach-Sorquitten und den Freiherrn
v. Wilamowitz-Möllendorfff.

Nach einer Reihe weiterer geſchäftlicher Mittheilungen tritt
das Haus in die Tagesordnung ein.

Dr. v. d. Malsburg berichtet über den Entwurf eines
Geſetzes betreffend Aufhebung einer Beſtimmung in dem
preußiſchen Chaufſſeegeldtarif und einiger geſetzlicher Be
ſtimmungen in den vormals heſſiſchen Gebietstheilen des Reg.-Bez.
Wiesbaden und empfiehlt die un veränderte Annahme,.
Das Haus beſchließt demgemäß.

Ebenſo wird auf e des Berichterſtatters Grafen v. Hutten
Czapsri der Geſetzentwurf betr. Ergänzung der Geſetze über die
Errichtung von Markſteinen unverändert genehmigt. (Jn-
zwiſchen hat der Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Rheinbaben,
am Miniſtertiſche Platz genommen.) Fürſt zu Salm-Horſmar
berichtet ſodann über den Geſetzentwurf betr. Einführung einer
Schonzeit für das ſchottiſche Moorhuhn (Grouſe)
und empfiehlt als Aenderungen: „Das Beiwort „ſchottiſch“ und das
Erklärungswort „Grouſe“ zu ſtreichen, ſowie das Fangen des
Moorhuhns in Schlingen während des ganzen Jahres zu verbieten;
im Uebrigen beantragt er, dem Geſetz zuzuſtimmen.

Das Haus nimmt dieſe Abänderungen und mit dieſen das
ganze Geſtz an. Die Miniſter v. Thielen und Schön
ſftedt nehmen am Miniſtertiſche Platz.) Es folgt der Bericht der
neunten Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betr-
die Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt a. M.

Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Adickes Frankfurt a. M. weiſ.
auf die 1892 geſcheiterte, denſelben Gegenſtand behandelnde Vor-
lage hin. Jene Vorlage ſei aus der Mitte des Hauſes hervorge-
gangen und habe ſowohl die Umlegung von Grundſtücken als auch
die Zonenenteignung umfaßt; jetzt handle es ſich um eine Re-
gierungsvorlage, die nur die Umlegung von Grundſtücken bezwecke
und ſich zunächſt auf die Stadt Frankfurt beſchränke, aber auf
andere Gemeinden durch königl. Verordnung ausgedehnt werden
könne. Die Kommiſſion habe nur unerhebliche Abänderungen
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neiſt redaktioneller Naiur vorgenommen. Das Geſetz wird nach
Arzer Debatte angenommen.
Ueber die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im

Jahre 1899 erſtattet Herr v. Groß Bericht. Auf ſeinen Antrag
wird der königl. Hauptverwaltung der Staatsſchulden Entlaſtung
ertheilt. Dem Vertrag vom 20. November 1900 wegen Eintritts
der fürſtlich ſchwarzburgiſchen Unterherrſchaften in den thü-
ringiſchen Zoll- und, Steuerverein ertheilt das Haus ſeine Zu-
ftimmung.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung
Mittwoch 12 Uhr. (Vereidigung der neuen Mitglieder, Denk-
ſchriften, Berichte der Eiſenbahnkommiſſion, u. A. über den An-
trag Graf Klinckowſtröm betreffend Verſtaatlichung der Oſt-
preußiſchen Südbahn, kleine Vorlagen.) Schluß 3 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
57. Sitzung vom 26. März, 12 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Studt.
Zunächſt werden die Mandate der Abgg. Schmeißer (fk.)

v. Tſchoppe (fk.) und Daab (nl.) für nicht erloſchen erklärt.
Der Geſetzentwurf betr. die den Medizinalbeamten für
amtliche Verrichtungen zu gewährenden Vergütungen wurde
nach kurzer Berathung der Budget- Kommiſſion überwiesen.
Es folgt die Berathung des Antrages Schmidt-War-
burg (C.) und Gen., der verlangt, im nächſtjährigen Etat
möchten zur Unterſtützung entlaſſener Straf-
gefangener ſtatt der bisher eingeſtellten 21 200 Mk. als dauernde
Ausgabe 71200 Mk. eingeſtellt werden. Nach einer kurzen Be-
gründung des Antrages durch den Avg. Schmidt-Warburg, der
darauf hinwies, daß bei der zweiten Leſung des Etats ſeine An
regung bei allen Parteien Unterſtützung gefunden have, wird der
Antrag der Budgetkommiſſion üderw eien.
Ein Antrag Ernſt (krſ. Vag) und Gen. ſchließlich verlangt

zur Erbauung von Kurhoſpitälern und Geneſungs-
beimen für Subaltern- und Unterbeamte der Staats-
eiſenbahnen eine entſprechende Summe in den nächſtfäorigen Etat
einzuſtellen. Abg. Ernſt begründet den Antrag. Vei einer größeren
Fürſorge für eckraukte Eiſenbaynbeamte werde der Penſionsetat ent

„ſtet werden.
Ein Kommiſſar erwidert, die Tendenz des Antrages ſei

zweifellos eine gute. Die Frage ſei aber, wohin man dieſe Ge
neſungsheime legen ſollte Bedenken mache ferner der Koſtenpunkt.
Die Eiſenbahnverwaltung fhue aber für ihre Beamten, was ſie nur
thun könne, insbeſondere auf dem Gebiete der Wohnungsfürſorge.

Der Antrag wird der Budgetkommiſſion überwieſen. Damit
iſt die Tagesordnung erſchöpft. Zum Schluß gab es noch
eine längere Geſchäfts ordnungsdebatte. Zur Geſchäfts
lage meint

Präſident v. Kröcher, die Dauer der Seſſion werde von der
Erledigung der Kavalvorlage abhängen. Die Kommiſſion wolle vor
Oſtern keine Sitzung mehr abhalten, dagegen in der Woche vom 16.
zum 21. April ſollten noch drei Kommiſſtonsſitzungen abgehalten
werden. Er ſchlage daher vor, die nächſte Plenarſitzung am 23. April
abzuhbalten.

Abg. Dr. Sattler (nl.) hält es nicht für angebracht, die Ver
handlungen auf vier Wochen zu vertagen. Er ſchlage vor, morgen
noch eine Plenarſitzung abzuhalten. Der Präſident aber möge die
Kanalkommiſſton beſtimmen, ihre Sitzungen ſchon Dienstag nach
Oſtern wieder aufzunehmen. Widerſpruch und weiterleit.)

Präſident v. Kröcher: Was den Wunſch des Herrn Abg.
Sattler anlangt, ſo würde ich es natürlich noch lieber ſehen, wenn
die Kanalkommiſſion ihre Sitzungen bis Donnerstag nächſter Woche
fortſetzte. (Große Heiterkeit.) Aber ich glaube, Herr Dr. Sattler über
ſchägt den Einfluß des Präſidenten.

Abg. Dr. Porſch (Etr.): Es iſt nicht abzuſehen, welchen
Zweck der Widerſpruch des Abg. Sattler gegen den Vorſchlag des
Präſidenten haben ſoll. Wir haben ſo angeſtrengt gearbeitet wie
kein anderes Parlament und haben Ferien verdient.

Abg. v. Eynern (nl.): Wenn der Herr Abgeordnete Dr.
Sattler in der Kommiſſion wäre, würde wohl auch nicht eifriger
gearbeitet ſein. Die Kommiſſionsmitglieder können aber ebenſo gut

erien verlangen wie die übrigen Mitglieder des Hauſes.
Abg. Frhr. v. Zedkitz (frk.): Die Kanalkommiſſion ſoll diewaſſerwirthſchaftliche Vorlage ſo eingehend prüfen, daß nach ihrem

Bericht jeder Abgeordnete ſeinen Beſchluß klar faſſen kann. Wer
da wünſcht, daß der Boden der Verſtändigung gefunden werde, muß
ich auch darein finden, daß die Vorlage gründlich geprüft werde.
Zur Fortſetzung der Kommiſſions- Verhandlungen fehlt es augen
blicklich an Material.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Sattler, morgen
7 ne Sitzung abzuhalten, mit allen gegen drei Stimmen ab
gelehnt.

Nächſte Sitzung 23. April, 1 Uhr Novelle zum Berg
geſetz. Schluß 2 Uhr.

Der Krieg in Süidafrika.
Jn einer zahlreich beſuchten Verſammlung in Kalk bei

Köln ſprach der Burenoffizier Janſon über die Ausſichten
des Friedensſchluſſes. Er erklärte auf Grund neuerer
vorzüglicher Jnformationen, daß die Buren feſt ent
ſchloſſen ſeien, ſich auf keinerlei Friedens-Unter-
handlungen mehr einzulaſſen, wenn nicht von vorn
herein engliſcherſeits völlige Unabhängigkeit TDrans-
vagals zugeſtanden würde. Der nördliche Theil Trans-
vaals ſei heute noch vollſtändig im Beſitz der
Buren; alle Kapſtädter Telegramme ſeien ge-
fälſcht. Nur die Ausbreitung der Peſt ſei die
wahre Urſache des Zurückziehens der Truppen. Die Lage
der Buren ſei heute beſſer denn je.

Vom Kriegsſchauplatze liegen nur
gramme vor

Pretoria, 25. März. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)
Orfiziell wird mitgeiheilt, daß an 350 Pochwerke die Ermächtigung
ertheilt worden iſt, die Arbeit in den Randminen wieder aufzu-
nehmen.

London, 27. März. Reuter meldet aus Vryheis vom
25. März: General French iſt mit den Abtheilungen Dartnell
und Pulteney hier eingetroffen. Jn ſeinen bisherigen Kämpfen mik
den Buren wurden 1200 Buren getödtet (7), verwundet oder gefangen
genommen, 7 Kanonen, 1000 Gewehre, 226000 Stück Vieh und
18)0 Wagen erbeutet. (Auch dieſes Telegramm iſt zweifellos zum
Mindeſten ſehr aufgebauſcht. D. Red.)

China.
Die Frage der Kriegsentſchädigung.

Der Finanzausſchüß in Peking, der aus den Geſandten
Deulſchlands, Frankreichs, Englands und Japans beſteht, hat
zur Prüfung der finanziellen Hilfsquellen des großen chineſiſchen
Reiches, wie wir bereits meldeten, die hervorragendſten Kenner
des Landes zur Mitarbeiterſchaft herangezogen. Unter dieſen
Sachverſtändigen befindet ſich auch der langjährige Direktor der
chineſiſchen Seezölle Sir Robert Hart. Die erſten praktiſchen
Vorſchläge zur Schadloshaltung der Mächte für ihre mili-
täriſchen Aufwendungen ſind nun von ihm gemacht worden.
Ob dieſe Vorſchläge zur Deckung der bedeutenden Koſten aus-
reichen werden, erſcheint zwar zweifelhaft, jedenfalls liegt ihnen
die geſunde Tendenz zu Gründe, daß auch die Chineſen ſelbſt
die Koſten tragen, und daß nicht die anderen und beſonders

folgende Tele

die a renden Nationen durch Erhöhung der Zölle ſtark
belaſtet werden.

Die Vorſchläge Sir Robert Harts, denen auch LiHungTſchang,
wie aus Peking telegrapbirt wird, günſtig gegenüber ſtehen ſoll, find
kurz folgende 1. Einführung einer Stempelſteuer, deren Ertrag Hart
auf 5 Millionen Taels für das Jahr ſchätzt; 2. eine Steuer auf
inländiſches Opium, welche 10 Millionen einbringen ſoll;
3. eine von der Grundſteuer getrennte Gebäudeſteuer welche
im Stande iſt, 20 bis 80 Millionen einzubringen. Sir
Robert Hart hat dieſe Methode, das erforderliche Geld auf
zubringen, vorgeſchlagen, weil die engliſche Regierung gegen eine
weitere Erhöhung der Zölle in den Vertragshäfen iſt. Er iſt ein
Gegner jeder Verſtärkung der chineſiſchen Flotte und räth dazu, die
vorhandenen Schiſfe lediglich zu Uebungszwecken zu benutzen. Er
widerräth auch die Beibehaltung eines großen Landheeres, iſt vielmehr
der Anſicht, daß 5000 Mann in jeder Provinz roillkommen genügen.
Es müßte indeſſen in den Provinzen eine entſprechende Polizei
truppe geſchaffen werden.

Die eingehenden Erhebungen, die der Ausſchuß der Ge
ſandten in Peking über die finanziellen Hilfsquellen
Chinas angeſtellt hat, haben, wie dort angenonnnen wird,
ergeben, daß die Staatseinnahmen ſo erhöht und die Ausgaben
ſo eingeſchränkt werden können, daß die Zahlung der Ent
ſchädigung innerhalb 20 Jahren durchführbar iſt.

Um den Abſchluß der Erörterungen über die mit den chineſiſchen
Wirren zuſammenhängenden Entſchädigungsfragen möglichſt zu be

ſchleunigen, iſt der Direktor der Kolonialabtheilung,
Dr. Stübel, der als ehemaliger Generalkonſul in Shanghai mit
den einſchlägigen Verhältniſſen beſonders vertraut iſt, im Auf
trage des Reichskanzlers am Montag nach London
ab gereiſt. Gleichzeitig iſt Dr. Stübel beauflragt, die Bot
ſchaft in London bei der Erledigung der noch
ſchwebenden Reklamationen deutſcher Staats-
angehöriger aus Südafrika zu unterſtützen.

Ueber die Höhe der deutſchen Forderungen geh
uns folgendes Telegramm zu

Wafſhington, 26. März. Hier wird poſitiv behauptet, die
Eniſchädigungsforderung Deutſchlands an China belaufe ſich auf
60 Millionen Dollars (etwa 270 Millionen Mark).

Die angegebene Summe entſpricht ungefähr der Höhe der
vom Deutſchen Reichstag bewilligten Nachtragsforderungen.

Die Polizeifrage in Peking.
Die Geſandten ſcheinen ſich darüber, wie in dem Ge

ſandtſchaftsviertel die Polizei ausgeübt werden
ſoll, nicht einigen zu können. Das Reuterſche Bureau meldet:

Die Minorität bekämpft den von der Majorität befürworteren
Vorſchlag. daß Soldaten der regulären Armee hierfür unter einem
Offizier abkommandirt werden ſollen, der zu den militäriſchen Streit-
kräften der Verbündeten gehört. Der engliſche Geſandte Satow, der
amerikaniſche Vertreter Rockgill und andere betionen, daß, wenn
auch eine internationale Polizeimacht wünſchens-
werth, es beſſer ſei, daß die Polizei nicht von Soldaten
ausgeübt werde, die zurückberufen werden fönnten. wenn ſie
gerade dringend venöthigt ſeien. Auch ſei es nicht wünſchenswerth,
daß der Kommandeur ein Offizier ſei, der als Aktwer irgend einer
Armee angehöre. Ebenſo würde es ein großer Mißgriff ſein,
aus jeder Geſandtſchaft ein bewaffnetes Lager zu machen. Einige
Geſandte ziehen ernſtlich die Frage in Ernägung, ob es nicht ange-
bracht ſei, ihre Regierungen zu erſuchen, den Beſchluß, ſtarke
Geſandtſchafts wachen einzurichten, einer noch maligen
Prüfung zu unterziehen, da die Eimichtung ſolcher Wachen nigt
nur den Hof von der Rückkehr nach Peking abhalten, ſondern auch
für den Verkehr mit den Chineſen eine Quelle der Gefahr biden
würde, weil es unmöglich ſei, die Truppen ganz inner-
halb des Geſandtſchaftsviertels zu halten, worauf
Tſching und Li-Hunug-Tſchang beſtehen.

Die Lage in Dientſin iſt noch immer nicht ſehr er
freulich. Bisher iſt keine Beſtätigung eingetroffen, daß Graf
Walderſee thatſächlich das Schiedsrichteramt zwiſchen Rußland
und England für definitive Beilegung des Tientſiner Zwiſchenfalls
übernommen hat. Sollte dieſe Frage an ihn herangetreten
ſein und der Feldmarſchall auch Neigung haben, ſich dieſer
Aufgabe zu unterziehen, ſo dürften dem wohl keine Bedenken
entgegenſtehen. Die Stimmung zwiſchen den Kontingenten der
einzelnen Mächte iſt noch ſehr gereizt. Namentlich die
engliſchen Truppen fühlen ſich andauernd ſehr ungemüthlich;
und bald ſind es die Deutſchen, bald die Franzoſen, denen ſie
allerlei Ausſchreitungen zur Laſt legen. Es ging darüber noch
folgendes Telegramm ein:

London, 26. März. Der „Standard“ meldet aus Tientſin:
Die franzöſiſchen Truppen halten ſich unbedingt innerhalb ihrer
Quartiere und inſultiren britiſche Offiziere verſtohlen, ſo oft ſie nur
Gelegenheit dazu haben. Die „Daily Chronicle“ berichtet aus
Honkong: Das britiſche Kriegsſchiff „Terrible“ erhielt telegraphiſchen

Befehl, ſofort von Amoy nach Taku in See zu gehen.

Die mandſchuriſche Frage.
Ueber das Verhältniß Deutſchlands zu Rußland und England

in der Mandſchureifrage iſt uns aus Berlin folgendes Tele
gramm übermittelt worden, das wir ſchon geſtern einem Theile
unſerer Leſer noch übermitteln konnten

Berlin, 26. März. Entgegen der Erklärung des Unterſtaats
ſekretärs Cranborne im engliſchen Unterhauſe, das deutſch
engliſche Jangtſe- Abkommen enthalte keinerlei Ein
ſchränkungen, erfahren wir aus beſter Quelle, daß Lord Salisbury zuerſt
vorgeſchlagen hat, das nördliche China ausdrücklich vomVertrage auszu
ſchließen. Aus Rückſicht auf die öffentliche Meinung Englands wurde eine

andere Faſſung gewählt. Die Kabinette in Berlin und
London ſind darin einig, daß das Jangtſe-
Abkommen nicht angerufen werden kann, wenn ſich
Rußland in der Mandſchurei Vortheile ſichertkt.

Es wird durch dieſes Telegramm wiederum beſtätigt, daß
Deutſchland in der Mandſchureifrage zu ſtrikter Neutralität feſt
entſchloſſen iſt.

Die Unterzeichnung des Mandſchurei Abkommens ſcheint
nahe bevorzuſtehen. Der Widerſtand, den die chineſiſche
Regierung bislang den ruſſiſchen Forderungen entgegengeſetzt
hat, erlahmt. Jn amerikaniſchen diplomatiſchen Kreiſen erwartet
man, wie aus Waſhington telegraphirt wird daß das
Mandſchurei- Abkommen bereits heute oder morgen
unterzeichnet wird, da die gegen daſſelbe erhobenen Ein
wendungen nicht ernſt genug ſeien, um die Unterzeichnung zu
hindern. Weiteres enthalten folgende Telegramme:

NeweHork, 26. März. Der „New York Tribune“ wird
aus Waſhington telegraphrt: Die Vereinigten Staaten
haben es abgelehnt, dagegen zu proteſtiren, daß
Rußland ſich der Mandſchurei bemächtige, krotz der

Mahnung anderer Mächte, die daraitf hinwenlen, daß der Mai
des Mandſchurei Abkommens die Zerſtückelung Chinas ſicher z

olge haben würde. Dieſe Entſcheidung der Vereinigten Staaten
ſt dem chineſiſchen Geſandten WuTingFang mitgetheilt worden.

London, 26. März. Den Abendblättera wird aus Peking
von geſtern gemeldet: Als letzte Konzeſſion vor dem morgen ſtatt
findenden Ablauf der für die Unterzeichnung des Mandſchurei
Vertrages geſtellten Friſt hat Rußland vor einigen Tagen durch
den chineſiſchen Geſandten in Petersburg Jangjü mittheilen
laſſen, daß es bereit ſei, den Artikel 6 des Ver-
trages zu ſtreichen, nach welchem China nicht das Recht
haben ſollte, in den Nordprovinzen fremde Marine und Militär
Jnſtruktoren zu verwenden.

Peking, 26. März. Wenn die Chineſen das Mandſchurej,
Abkommen nicht bis Dienstag unterzeichnen, werden die Ruſſen
die Verhandlungen abbrechen, die Mandſchurei
aber weiter beſetzt halten.

London, 26. März. Nach einem Telegramm der „Times“ au
Peking vom 24. d. M. hat der ruſſiſche Geſandte v. Gier
das Teegramm des kaiſerlichen Hofes, in dem neue Vorſchläge,
betreffend das Mandſchurei- Abkommen, gemacht wurden, mit der
formellen Erklärung, es nicht annehmen zu können, zurückgeſandt,
indem er gleichzeitig ſeinem Bedauern üver die weitere Hinaus,
ſchiebung des Termins zur Unterzeichnung des Abkommens und über
die neuen Abänderungen Ausdruck gab. Li-HungTſchang räth noch
immer zu einer ſchleunigen Unterzeichnung des Ab-
kommens.

Aus Shanghai kommt zwar die Nachricht, der Hof in
Singanfu habe dem chineſiſchen Geſandten in Petersburg
telegraphiſch dringende Jnſitruktionen übermittelt, in welchen
ihm verboten wird, das Mandſchurei- Abkommen zu unterzeichnen,
Aber dieſe Meldung ſtammt aus einer etwas trüben Quelle.

Aus den ganzen Mandſchurei- Verhandlungen geht herver,
daß Rußland auf jeden Fall die Mandſchurei auch fernerhin
beſetzt halten wird, ſo oder ſo, ob mit oder ohne Abkommen,
Das iſt das Ende vom Liede. Aehnlich wird ſich die Sache
auch bezüglich der koreaniſchen Frage geſtalten.

Die koreaniſche Frage.
Es hat faſt den Anſchein, als wenn ſich die mandſchuriſche

auch voch zu einer koreaniſchen Frage auswächſt. Nach
einer Waſhingtoner Depeſche der „Morning Poſt“ hat nämlich
die Regierung der Vereinigten Staaten gegen die auf ruſſiſches
Betreiben erfolgte Entlaſſung des Generalzolldirektocs in Koreg
M'Leavy Brown Einſpruch erhoben, da dieſelbe den ameri-
kaniſchen Handelsintereſſen nachtheilig ſei. Ob dieſe Vor
ſtellungen gerade beſonderen Eindruck machen werden, iſt nach
den bisherigen Erfahrungen kaum anzunehmen, zumal da
Amerika gerade jetzt ſeine Truppen aus China zurückzieht,
Mitte April werden bereits die Soldaten auf der Rhede von
Taku ſich einſchiffen während Rußland ſeine Poſition dort
verſtärkt. Zwei Truppentransportſchiffe haben wieder den
Bosporus paſſirt auf der Ausreiſe nach Oſtaſien. Auch in
England ruft die koreaniſche Frage begreifliches Unbehagen
hervor. Der Telegraph berichtet:

London, 26. März. Sir Edward Grey hielt geſtern hier bei
einem Diner der liberalen Jmperialiſten eine Rede, in welcher er
hervorhob, der Konflikt in China zwiſchen Rußland und England
ſei nicht ſoviel werth, daß man ſich deshalb ſchlage. England
müſſe aber Rußland darauf aufmerkſam machen,
daß dieſes ſeine Beſtrebungen auf eigene Koſten,
nicht aber auf die Englands ver wirklichen möge.
Das wahre Jntereſſe Englands in China liege in der Politik der
offenen Thür; wenn die Mächte verſuchen ſollten, beſondere Privi
legien zu erlangen und ihre ehrgeizigen Pläne auf Koſten Anderer
zu verwirklichen, ſo würde daraus ſicher ein Konflikt entſtehen.

Vom Oberkommando.
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldet vom

25. ds. Mts. aus Peking: Das Detachement Mülmann
traf am 22. und 24. ds. Mts. in der Gegend öſtlich von Tao
e r ras auf Räuberbanden und zerſtreute ſie nach kurzem

efecht.

Ausland.
Nußland.

Angebliches Komplot.
Der Pariſer Korreſpondent der „Exchange Telegraph Company

drahtet: Aus beſter Quelle kann ich miitheilen, daß eine Mine
unter dem Zarenpalaſt in Zarskojeſelo entdeckt
worden iſt. Mehrere NRotabeln ſind an dem Kom-
plot betheiligt.

Von zuverläſſiger Seite wird uns hierzu aus Petersburg
telegraphiſch gemeldet, daß die Behauptung des Pariſer Blattes auf
purer Erfindung beruht.

England.
Chamberlains Verleumdungsklage.

In dem Prozeſſe Arthur Chamberlain s, eines
Bruders des Staatsſekretärs, gegen die Stay Newspaper Kompany
wegen Verleumdung verurtheilte der Londoner Gerichtshof die Verklagte
zur Zahlung einer Entſchädigung von 200 Lſtrl. und der Koſten. Die
Verklagte erklärte ſich bereit, 1500 Lſtrl. zu zahlen unter der
Bedingung, daß ein anderes gegen ſie ſchwebendes Strafverfahrcy
wegen Verleumdung eingeſtellt werde, in dem Neville Chambeilain,
evenfalls ein Verwandter des Staatsſekretärs, Kläger iſt. Die Ver
leumdung, die in dem dem Verklagten gehörigen „Morning
L ader“ veröffentlicht war, beſtand in der Beſchuldigung, die Kläger
hätten ihre Verwandtſchaft mit dem Staatsſekretär dazu benutzt, um
von der Regierung Verträge für induſtrielle Geſellſchaften zu er
langen, mit denen ſie in Verbindung ſtanden.

Afrika.
Aus Abeſſinien.

Nach einem Telegramm der „Times“ aus Berber von geſtern
wird die Meldung, daß die Abeſſinier Anfang März den Mullah
Abdullahi geſchlagen hätten, nunmeyr beſtritten.

—-J

Telegramme.
Berlin, 27. März. Die Morgenblätter melden J

Abgeordnetenhauſe brachte Graf Douglas, unterſtützt von den
Mitgliedern verſchiedener Fraktionen, einen Antrag ein, ver
langend einen Geſetzentwurf zur Verhütung ſchädlicher Folgen
des Branntwein-Genuſſes.

Berlin, 27. März. Die Morgenblätter ſchreiben Die
Stadtverordneten beriethen Abends die Bürgermeiſterwahl.
Zur Entſcheidung ſtehen ſich nur Stadtrath Kaufmann und
Syndikus Dove gegenüber.

Ans Nah und Fern.
Zur Mörchinger Tragödie. Die Verhandkung gegen den

Oberleutnant Rüger aus Mörchingen vor dem Orer-Kriegs-
gericht zu Metz findet am 28. März in demſelben Saale des dortigen
Arreſthauſes ſtatt, in dem das Kriegsgericht am 7. Februar das auf2 Jahre Zuchthaus lautende Urtheil famne Außer den Zeugen der
erſten Inſtanz ſind noch drei Sachverſtändige geladen, die Rüger auf
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Pwen Geiſteszuſtand deodochtet haben. Seikend der Vertheidigung
d außerdem mehrere Zeugen geladen, die über das Ver

bältniß des Angeklagten dem Haupkmann Adams aus
agen ſollen. Hierüber ſoll Rüger früher jede Auskunft verweigert,
ch jedoch nach dem ſchweren gegen ihn ergangenen Urtheilsſpruch

eines Anderen beſonnen haben. Falls dies ſich beſtätigt, dürfen dei
der Verhandlung vor dem Ober Kriegsgericht gan neue Momente
zur Sprache kommen. Die Oeffentlichkeit der Verhandlung wird
auch diesmal nur eine beſchränkte ſein; es gelangen für das Publikum
einſchließlich der Preſſe nur l zur Ausgabe, von denen
über die Hälfte bereits von höheren Offizieren im Voraus beſtellt ſind.

Kaiſerdenkmal in Potsdam Die Enthüllung des Denkmals,
welches die Provinz Brandenburg dem Kaiſer Wilhelm I. auf
der Langen Brücke in Potsdam errichten wird, iſt, wie die

Kreuzztg.“ erfährt, für den 11. April in Ausſicht genommen. DerKaif er beabfichtigt, der Enthüllungsfeierlichkeit beizuwohnen.

Vlutiger Tumult. Wie aus Caſtrop gemeldet wird, fanden
Montag Abend daſelbſt große Tumulte ſtatt. Eine große, aus
Hunderten von Menſchen beſtehende Menge verſuchte ein Karuſſel zu
erſtören. Die zur Hilfe herbeigerufene Polizei wurde von der

enge verhöhnt und mußte mit blanker Waffe einſchreiten.
Hiervei wurden 7 Perſonen theils ſchwer verletzt. Eine
große Anzahl w. m wurden vorgenommen.Die verbotene „WWoche“. Die weitere Auflegung der Zeit
ſchrift „Die Woche“ iſt, wie verſchiedene Blätter derichten, für das
Kaſino des 1. Garde- Regiments zu Fuß durch Rezimentsbefehl
verboten worden. Ueber die Gründe dieſes Verbotes iſt Näheres
noch nicht zu ermitteln geweſen fie liegen aber, ſo ſollten wir
meinen, auf der Hand.

Aus Anlaß der erſten Anweſenheit der Yacht „Prinzeſfin
Viktoria Lniſe“ im Hafen von Genua veranſtaltete die Hamvurg-
Amenifa-Linie am Montag an Bord dieſes Schiffes ein Bankett,
welches unter Theilnahme der Spitzen der Militär und Civilovehörden,
des Er biſchofs von Genua, des deutſchen Generalkonſuls und der
fremden konſulariſchen Vertreter einen glänzenden Verlauf nahm.
Trinkſprüche auf den deutſchen Kaiſer, den König von Ztalien und
auf die Freundſchaft der beiden Nationen wurden begeiſtert aufge
nommen.

Der Ausſtand in MNarfeille. Die Rheder und Spediteure
theilten dem Präfekten mit, daß ſie das vorgeſchlagene Schieds
gericht ein ſtim mig abgelehnt hätten. Mehrere
nationaliſtiſche Blätter verlangen daß bei den Verhandlungen
zwiſchen den Marſeiller Arbeitgebern und Ausſtändigen die
italieniſchen Arbeiter ausgeſchloſſen ſein
ſollen. Nette „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit!“
Die Rheder und Spediteure haben die Ablehnung des beantragten
Schiedsgerichts damit begründet, daß ſie nicht gewillt ſeien, über die
von den Arbeitern aufgeſtellten Forderungen, wie beiſpielsweiſe den
Achtſtundentag, zu verhandeln. Dagegen ſeien ſie bereit, die im
Uebereinkommen vom September vorigen Jahres aufgeſtellten Be
dingungen zu erörtern. Außerdem wollen ſie ſich verpflichten, keine
Entlaſſungen wegen des Ausſtandes vorzunehmen. Die Ver-
ladung der Kohlen an Bord der Poſtdampfer geſchieht
heute durch Artillerieſoldaten. Ueber den Beſchluß
der Arbeitgeber, ein Schiedsgericht abzulehnen, wurde geſtern Abend
auch in einer von 2500 Ausſtändigen beſuchten Verſammlung be
rathen. Man beſchloß, jene Entſcheidung durch ein Verharren im
Ausſtande bis zum Aeußerſten zu beantworten. Die Straßenbahn
verkehrt wieder regelmäßig. Der Ausſtand in Neapel geht
ſeinem Ende zu. Nachdem die Arbeitgeber der Hafenarbeiter ſich
verpflichtet haben, alle Arbeiter, welche ſich zur Arbeit ſtellen, wieder
anzunehmen, erklärten die Hafenarbeiter, ſie würden heute von dem
Ausſtand zurücktreten. Der Dampfer „Maſſilia“ iſt mit voller
Ladung nach Marſeille abgegangen.

Von der See. Das mit Holz beladene Segelſchiff „Luce
ci o l o“ aus Cittanuova iſt unweit der Trieſter Küſte bei Umag
eſunken. Der Kapitän und ein Matroſe ſind gerettet. vier
Latroſen ertranken.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Zeitz, 26. März. Eine Feuersbrunſt,) deren Ent

ſtehungsurſache unbekannt iſt, äſcherte in der geſtrigen Nacht das
vierſtöckige Fabrikgebäude für Pianofortemechaniken des Herrn
A. Kummer ein. Der Feuerwehr gelang es, Nachts 1 Uhr das
Feuer, welches einen recht erheblichen Schaden angerichtet hat, zu
dämpfen. Die „Zeitzer Neueſten Nachrichten“ berichten noch fol
gendes darüber: Ein größeres Schadenfeuer brach geſtern Abend
in der Fabrik für Pianofortemechaniken von Herrn Adolf Kummer
an der Ecke der Fabrikſtraße und des Tröglitzerwegs aus, das in
verhältnißmäßig kurzer Zeit das vierſtöckige Fabrikgebäude bis
auf die Umfaſſungsmauern ausbrannte und einäſcherte. Gegen
10 Uhr hatte das Feuer ſeinen Höhepunkt erreicht, der bedeckte
Nachthimmel war in ſeiner ganzen Ausdehnung hell geröthet. Jn
den vorhandenen Materialien und Waarenvorräthen fand das
Feuer reichlich Nahrung. Außer dieſen ſind auch die zahlreichen
Maſchinen dem Feuer zum Opfer gefallen. Die Feuerwehr nahm

mach ihrem Eintreffen das Abblaſen der Dampfkeſſel zur
orbeugung von Exvloſionsgefahr vor und mußte bis Nachts

2 Uhr in voller Thätigkeit bleiben. Durch die bedeutende Hitze,
welche der Brand entwickelte, ſind die Mauern des Gebäudes ſo
durchglüht worden, daß ſich jedenfalls deren Abbruch als nöthig
erweiſen wird. Obgleich das abgebrannte Gebäude nebſt nhalt
verſichert iſt, ſo wird doch durch die Betriebsſtörung dem Be
troffenen ein erheblicher Schaden erwachſen. Die Entſtehungsür-
ſache des Feuers iſt unbekannt.

Naumburg a. S., 26. März. (Ueberfahren.) Heute
Vormittag wurde beim Rangiren dem Rangirarbeiter Friſchbier von
hier das rechte Bein vollſtändig abgefahren, indem er zu Falle kam
und ſo unter die Räder Fari

Manefeld, 26. März. (Feuer.) Heute brach im Peter ſchen
Grundſtücke im Pferdeſtalle Feuer aus. Das Stroh brannte ſofort
und die beiden Pferde erſtickten. Die Feuerwehr wurde
bald des Feuers Herr.

W. Nndolſiadt, 26. März. (Aufruhr-Prozeß.) Geſtern
Abend 7 Uhr fand die Verhandlung im t rozeß gegen
17 Porzellanarbeiter ihren Abſchluß. Das Urtheil ging über den
Antrag des Staatsanwalts noch hinaus. Drei Angeklagte wurden
zu zehn Monaten, einer zu neun Monaten, einer zu acht Monaten,
einer u ſechs Monaten, zwei zu vier Monaten und einer zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt. Drei bezw. vier Monate werden
von der Unterſuchungshaft abgerechnet. Die ſeit dem 27. Oktober 1900
in Haft Befindlichen wurden einſtweilen entlaſſen.

Tresden, 26. März. (Vom Waſſerſtand der
Elbe.) Dem „Dresdner Journal“ geht von der Königlichen
Waſſerbaudirektion folgende Mittheilung zu: Hieſige Tagesblätter
bringen die Nachricht, daß ſämmtliche Flüſſe Böhmens, ins
beſondere die Beraun, Moldan und Elbe in rapidem Steigen be-
griffen ſeien und daß man große Ueberſchwemmungen befürchte.
Hiervon iſt bei der Waſſerbaudirektion amtlich nichts bekannt. Die
böhmiſchen Pegelſtationen melden vielmehr ſämmtlich überein
ſtimmend Fallen des Waſſerſtandes. Nach dieſen letzten
Meldungen iſt alſo bedrohliches Steigen der Elbe
ur Zeit hier nicht zu befürchten. Jm Gegentheil wird
er Waſſerſtand vorläufig auch hier langſam weiter ſinken, ebenſo

wie das ſchon in den letzten Tagen zu beobachten geweſen iſt.

Gerichtszeitnung.
-2. Halle a. S. 26. März. (Strafkammer.) Bodendiebſtähle.

Die gewöhnlich zur Winterzeit vorkommenden Bodendiebſtähle waren
auch in dieſem Jahre in beſonders zahlreichem Maße ausgeführt
worden, ſodaß man zur Ueberzeugung gelangte, es müſſen mehrere
Thäter ſein, die unabhängig von einander operirten. Einer der ge
fährlichſten Sorte wurde am 8. Februar in flagranti im Hauſe Jäger
platz 16 überraſcht und mit ſeinem Komplicen feſtgenommen. Es
waren die „Arbeiter“ r Teller, 1. April 1881 geboren,und Max Gebdhardt, 22. Mai 1883 geboren, von

denen erſterer ſchon u. A. ein und zwei Jahre wegen Diebſtahls
verbüßt hat. ie in der Regel zu den Dieben der Hehler gehört,
war auch in dieſem Falle eine Hehlerin in der Perſon der ver-
heiratheten Schweſter des G., der Formerfrau Martha Martini
vorhanden, durch deren bereitwillige Empfangnahme der geſtohlenen
Sachen den Dieben ihr verbrecheriſches Treiben erleichtert wurde. Die
Folge war, daß Frau M. der gewohnheitsmäßigen Hehlerei angeklagt
wurde. Teller legte von Anfang an ein offenes Geſtändniß ab und hielt
dieſes auch heute aufrecht. Ob damit alle von ihm begangenen
Diebſtähle gedeckt werden, iſt unaufgeklärt. Nach ſeiner Angabe hat
er in den Häuſern Friedrichplatz 2, Händelſtraße 3 und Bernhardy
ſtraße 19 mit einem falſchen Schlüſſel die Bodenkammern geöffnet,
ebenſo mit Gebhardt zuſammen im Hauſe Magdeburger
ſtraße 63. Bei dem Diebſtahl im Grundſtücke Forſterſtraße 56
und Blumenthalſtraße 8 erbrach T., während Unter
deſſen auf der Straße „Schmiere ſtand“, gewaltſam das Schloß zur
Bodenkammer und in dieſer die Koffer der Dienſtmädchen ſowie
einen Schrank. Durch das Gelingen all' dieſer Fälle dreiſt geworden,
ſchlich ſich T. am 8. Februar Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr
auf den Boden des Hauſes Jägerplatz 16, erbrach einen dort ſtehenden
Schrank, aus deſſen Jnhalt er ſich zwei Kartons mit Sachen
zurechtſtellte und von dem er eine Leiſte abbrach,
mit der er die Thür zur Kammer zu ſprengen
verſuchte. Die dreiſte Frechheit, mit welcher T. „arbeitete“, war ſounverſchämt, daß das Dienſtmädchen auf das Geräuſch aufmerkſam

wurde, hinaufging und ihn überraſchte. Sie ſchlug Alarm, T. lief
fort, ſie hinterher und rief um Hilfe, man verfolgte den Davon-
eilenden und nahm ihn auf der Würfelwieſe feſt. Durch ſein
ſofort abgegebenes offenes Geſtändniß ermittelte man G.
und den e eines Theiles der geſtohlenen
Gegenſtände bei Frau Bei dieſer mußtenS Hausſuchungen vorgenommen werden, da ſie nicht Alles
yerausgab, was ſie bei fich hatte. Geſtohlen hatte T. Alles, was
ihm zwiſchen die Finger kam, Leinenſachen, Schürzen, Hemden,
Frauenkleider, Betten, Wäſche, Herrenſachen, Kinderwäſche und dergl.
Jm Hauſe Blumenthalſtraße 8 waren
Koffern der Dienſtmädchen zwei
30 Mark, eins mit 27 Mark und mehrere Goldſachen
ſeine Beute. Die Sachen wurden theils verkauft, theils
verſetzt, theils an Frau M. abgegeben und die Erlöſe zwiſchen
T. und G. vertheilt. Frau M. behauptete, T. habe die Sachen ihr
zum Aufbewahren gegeben und ihr geſagt, er habe ſie auf
Auktionen gekauft. Dies gab derſelbe als richtig zu, aber nicht das
Aufbewahren, Frau M. habe die Gegenſtände gekauft, ihm
ab und zu einige Pfennige dafür gegeven, den Haupt-
betrag aber ſei ſie ſchuldig geblieben. ie Menge ſowohl
wie die Art der Gegenſtände, Betten, Schürzen, Kinder
wäſche und dergl. ließen dieſe Angabe als richtig erſcheinen. Wenn-
gleich T. ein unumwundenes Geſtändniß ablegte, konnte das Gericht
ſich nicht für eine milde Beurtheilung ſeiner Perſon entſcheiden, da
die Dieoſtähle mit zu großer Frechheit ausgeführt waren und
T. ſchon mit einem Jabre und zwei Jahren Gefängniß vorbeſtraft
iſt. Er wurde wegen ſieben theils ſpwerer, theils einfacher Tiebſtähle

in den erbrochenen
Portemonnaies mit

eund eines verſuchten ſchweren Tiebſtahls, jämmtlich im Rückfalle, zu
3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht ver
urtheilt, G. wegen zweier einfacher Diebſtähle zu 4 Monaten und
Frau M. wegen einfacher Hehlerei zu 6 Monaten Gefängniß

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 28. März Heiter bei Wolkenznug, vielfach
Nachtfroſt, windig.

Kreitag, 29. März Wenig verändert, vielfach wolkig,
ſtellenweiſe Niederſchlag.

Waſſerftände.
bedeutet über, unter Null).

San Aug
Saale.

alle 26. März 2,62 27. März 266] 0,04
rotha 3,58 3,54 0,04Alsleben 25. März 3,59 26. März 363 0,04

*Calbe, Obp. 2,32 233 0,01do. Untp. 3.14 3,18 0,04Unſtrut.
Straußfurt 125. März 2,45 26. März 2,10 0,35)

Moldau.
Budweiz 24. März März 0,300,12Prag 1,70 1,54 0,16)Havel
*Brandenburg 25. März 26. März
Obervpegel 0 2,25 2,28 0,93Unterpegel v 1,70 2 1,72 0,02*lathenow

Obervegel e 1,72 1,72Unterpegel 1 36 136*Havelberg 3,72 z 3,721
Glve

Pardubitz 24. März 1,29 25. März 0,97 0,32)Brandeis

Melnik 2,01 1.80 0,21Leitmeri z 1,86 1,58 0,28 eAußig T 2,40 TDresden 25 März 1,10 26. März 0,86 0,24
Torgau 3,80 3,42 0,38Wittenberg 4,02 e 3.92 0,10Roßlau 3,96 e 3,99 0,03*Barvy e 4,22 0 4,29 (0,07Magdeburg 3 68 3,74 (0,06*Tangermünde 4.34 4.32 0,02*Wittenderge 4.10 4,06 0,04Lenzen 0 4,36 4,34 0,02Dömitz e 3 69 e 3,60*Lauenburg 3,58 o 3,62 0,04

Beobahtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Eibſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiunes.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. März 1901.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet 920 707 000 Zun. 5 269 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſ cheinen 27 091 000 Abn. 110000
3. do. Noten anderer Banken 7 999 000 Abn. 4 917 000
4. do. an Wechſeln 712514 000 Zun. 21 447 000
5. do. an Lombardforderungen 60 986 000 Abn. 3 956 000
6. do. an Effekten 52 617 000 Zun. 141 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 92 468 000 Zun. 1 867 900

afſiva,
8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 2 40 500 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1064 100 000 Zun. 19 273 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 599 380 000 Zun. 147 000
12. die ſonſtigen Paſſiva e 20 402 000 Zun. 321 000

In der dritten Märzwoche waren die an die Bank geſtellten
Anſprüche nicht unweſentlich geringer als in der gleichen Vorjahrs-
woche. Die Wechſeleinreichungen beliefen ſich auf 21,4 Millionen
egen 36,9 Millionen im Vorjahre. Die Lombardbeſtände er-n dagegen eine Abnahme von 3,9 Millionen gegen 1,5

illionen im Vorjahre. Der Effektenbeſtand blieb diesmal

nahezu unverändert.

einlagen und
ſchiebung erfahren während ſie ſich

19,3 Millionen A. (22,4 Millionen C. im Vorjahre).
7 Notenreſerve beträgt
illionen C. im Vorjahre.

Generalverſammlun
Aktien mit 42 730 timmen vertreten.

Der Metallvorrath vermehrte ſich um 3,3
Millionen gegen 9,5 Millionen C. im Vorjahre.

taatszuthaten haben keine erwähnenswerthe Ver
Die Giro-

im Vorjahr allerdings um
39,5 Millionen K. vermehrt hatten als Vorbereitung für die
ſchwierige Ultimolequidation. Der Notenumlauf ſtieg diesmal um

341,6 Millionen

Deutſche Bank zu Berlin.

M. gegen
Die ſteuer-

154,1

Jn der geſtrigen ordentlichen
der Deutſchen Bank waren 25 638 000 Mk.

Der Rechnungsabſchluß für
das Jahr 1900 wurde einſtimmig genehmigt, die ſofort zahlbare
Dividende auf 11 3 feſtgeſetzt.

Berlin, 28. März.
Tages-Marktberichte.

(Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen

162,75 guli
165,09 164,75 Roggen märk. 142,00 ab Bahn, Mai
märk. 157,50

143,00 c. Gerſte,

158,50 ab Bahn, Mai 163,
leichte inländiſche Futtergerſte 131,00 bis

141,00 ſchwere do. 147,00 156,00 ruſſiſche 132, 0 135,00
Mark. Hafer, märk., meckl. u. pomm. fein 159,00-- 159,00 märk.,
mecklenb., vomm., preuß., voſ. u. ſchleſ. mittel 147--149 gering
144,00 146,00 Mais, amerik. Mixed 110,00 111,00 A. Ervſen,
inſänd. u. ruff. Futterwaare 147,00 160,00
19,25--21,75 Roggenwehl 0 und 1 18,30 19,60
kleie, grove 9,90 10,20
9,90-- 10,10

Weizenmehl 00 loco
Weizen

feine 9,60 9,90 A. Roggenfkleie
A. WMittagsbörſe Mai 162,50 163,50 163,00 bis

163,25 Juli 165,00 166,09 165,50 165,75 September
166,00 167,00 166,50 166,75
Bahn, Wartheladung ſchwimmend 143,25 frachtfrei Berlin, Mai

143,25 143,75 143,50
September 143,25--143,75 143,50 Hafer, märk., meckl. und
vomm. fein 149,00 158,00 märk. meckl., pomm., preuß., poſ. u.
ſchleſ. mittel 146,00 148.00 gering 143 145 A. Mais, amerik.
Mixed 110,00--110,50 c. frei Wagen, Mai 109 108,75 A. Weizenz
mebl 00 19,25--21,75 c Roggenmebl 0 und 1 18,30 19,60
Rüböl, März 55,80 Br., Mai 55,7055,50 55,70 At., Okto er

143,50 144,00 143,75

50,40--50,20 A. Spiritus 44,20

e Juli

Roggen, märk.

Preiſe um

142,00 ab

21 Ubr
(nichtamtlich): Weizen Mai 163,50 Juli 165,75 September
166,75 A. Roggen Mai 143,25 Juli 143,75 September
143,50
109,00 Mai 108,75 Juli 107,50

Hafer Mai 138,25 Juli 136,75 Mais März
Miehl Mai 18.70 c

Juli 18,80 September 18,99 Rüböl Mai 55,70 Ac, Oktober
50,20

Central Stelle der Preußiſchen Landw irthſchaftskammern
Notirungs Stelle.
26. März 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckerwark 155 159 135- 143 135- 153 138--150
Mittelmark, Prignitz 144--]52 134 144 145 134 160
Neumark 140--155 137 141 135--145 140 150
Lauſtt 148 152 132--146 140--150 146 158
Magdeburg 146 159 143--150 150 199 147-156
Altmark 144--158 140 145 140 155 139--148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--156 141 50 140 168 140 155

do. weſtl. d. Mulde 141 158 149 150 140--180 140--153
Erfurt 145 160 145 156 150 190 140 150Stettin (Bezirk) 155 136- 1371 140--155 131 13
Anklam (Piatz) 152 136 138 136Greifswald Platz) 152 133 s 132Danzig 1544-159 128 140 142 130Thorn 146--154 130 135 130--136 134 140
Königsberg i. Pr. 249 154 123 125 120 124
Allenſtein 148 155 121--125 119-123 128 136
Breslau 139 156 139 145 136 154 137 142
Striegau 148 156 141--147 137 152 136--142
Grünberg S 141 S 146 148Freiburg 149 156 139--146 144--151 130- 137
Poſen 149 159 132--137 140 150 135 140
Bromberg 154 134 132 136 SKiel 155 156 135- 1371 145 150 144 148Steinburg 152 160 145--148 142 145 148 152
Lüneburg o 133 138 140 145Hannover Süd 148 160 141 144 145--180 146 160

do. 148 160 136 142 138 157——167
do. c 130 139 a 126 140Münjſterland 155--160 141 149 1523 144--148

Weſtf. Jnduſtriebezirk 160 165 136 144 127x- 135 145-- 146

Sauerland 158 145 137 145Paderbornerland 155 150 155 140 136Frankfurt a. M. 172 173 146- 147 175- 1778 140 150
Nach privater Ermitterung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 e. p. l.

Berlin 158 142 S 151Stettin 155 137 155 138Königsberg i. Pr. 152 1258 128 129Breslau 157 145 154 142Poſen 159 137 150 140Hannover 154 144 153Neu 164 133 130Mannheim 175 149 2 145Hamburo 158 142 7 S
Wagrene und Vroduktenberichte.

Getreide.
Hamburg, 26. März. Weizen feſt, boiſteiniſcher loco 156

bis 162. Laplata 146 138. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher ruhig-
cif. Hamburg 108 110, do. loco 110--112, mectlenburgiſcher 142 bis
150. Mars feſter, 108 Laplata 84. Hafer feſt. Her feſt.

Wicn, 26. März. Weizen per Frühjahr 7,94 Gd., 7 95 Vr.,
per MaiJuni 8,00 Gd., 8,01 Br. Roggen ver Frühjahr 8,03 Gd.,
8,04 Br., per MaiJuni 7,97 Gd., 7,98 Br. Mais ver MaiJuni
5,58 Gd., 5,59 Br. Hafer per Frühjahr 6,83 Gd., 6,84 Br., per Mai-
Juni Gd., Br.Peſt, 26. März. Weizen loco billiger do. per April 7,63 Gd.,
7,69 Br., do. per Oktober 7,74 Gd., 7,75 Br. Roggen per April
7,70 Gd., 7,71 Br., do. per Oktober 6,77 Gd., 7,78 Br. Hafer ver
April 6,40 Gd., 6,41 Br. Mais per Mai 1901 5,31 6Gd., 5,32 Br.,
do. per Juli 5,42 Gd., 5,43 Br.

Paris, 26. März. (Antangsbericht.) Weizen beh., ver März
18,65, per April 18,70, per Mai-Juni 19,20, ver Mai- Auguſt 19,40,

Roggen ruhig, per März 14,50, ver Mai- Auguſt 14,50.
Paris, 26. März. (Schiußbericht. Weizen ruhig, per März

18,65, ver April 18,75, ver Mai-Funi 19,15, ver Mai- Auguſt 19,40.
Roggen ruhig, ver März 14,50, per Mai- Auguſt 14,50.

Antwerpen, 26. März. Weizen ſteigend. Roggen ruhig.
Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 26. März. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine feſt
per März per Mai 129.

London, 26. März. An der Küſte Weüenladungen angebot
New-York, 26. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 81 ver März per Mai 80,, ver Juli 80 ver Sept.
797/ Mais ver März 49, per Mai 47, per Juli 479 Mehl
2,75, Getreidefracht 13.

Chicago, 26. März. (Telegr.) Weizen ver März 74 per
Mai 75 Mais per Mai 421.

Zucker.
Hamburg, 26. März. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg ver März 9,10, ver April 9,128, per Mai 9,15, per Auguſt
9,35, ver Oktober 9,021, per Detembver 9,022. Ruhig.

Lonudon, 26. März. 962 Proz. Favaunckter iveo 11 ruhig.
Rüben Rohzucker loco 9 h. 1 d. Käufer, 3 sh. h Verkäufer ſterig.
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Kaffee.
Hambdurg, 26. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Sautos März 31,75, Mai 32,25, September 38,25, Dezember 33,75.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 26. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31,75 G., Mai 32,00 G., September 33,00 G.,
Dezember 33,75 G. Rubig.

Havre, 26. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
Unverändert. Jn Rio und Santos Feiertag,

Havre, 26 h (Schlunvericht.) Kaffee good average
März 38,75, Mai 39,00, September 39,75. Tendenz:

uhig.
Aunſterdam, 26. März. FavaKaffee good ordinary 32x.

Petroleum.
Bremen, 26. März. Perroieum. Faß zollfrei. Standard white

loco 7,20 Br.
Haubnurg, 26. März. Petroleum ruhig. Standard white

loco 7,10 Br.
Autwerpen 26. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Naff. Tyve

weiß loco 182/, bez. und Br., März 18 Br., April 19 Br., Juni
191 Br. Tendenz Ruhig.

New-Yort, 26. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 805 do. in Philadelphia 800, do. (in Refined
Caſes) 910 do. Credit Balances at Oil City 130.

Spiritus.
Nordhaufen, 25. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58.00 60.090 Mk. Brauntwein 45 Vol.
per 100 Kilogr. (106-107 Lr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Srennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt

Hamdurg, 26. März. Spiritus makt, März 16,00 nom.,
März April 147 G., April Mai 14 G., MaiJuni G

Paris, 26. März. (Anfangsbericht.) Spirius matt, März
27,5), April 27,75. MaiAuguſt 28 50, September-Dezember 29,75.

Paris, 26. März. (Schlußbericht.) Spiritus matt, März 27,50,
April 28,00, Mai Auguſt 28.50, September Dezember 29,75.

DHulfenfrüchte.
Magdebnrg, 26 März Erbfen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

2300 Mk., Sveiſebobnen (weiße) 19,00 38,00 Mk., Linſen 16,00
is 39,00 Mk., alles für 100 k.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 26. März. Räböl loco 61,50, Mai 59,00.
Daunburg, 26 März. Rüböl feſt, loco 57,06.
Hambvurg, 25. März. Schmatz. Amerik. Steam 4027, Mk.,

v. raff. in Tierces Marke Armour's Specrial 404 Mk., do. do.

je nach Qualität per Pfund:

Chamberlain, Roe u. Co. 41x Mk., do. do. Choice Grocery 41 Mk.
div. Marken 408/ 41 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 26. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März
64,00, April 64,25, Wai Auguſt 5850, Sept.Dez. 57,00

New York, 26. März.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 26. März. Kartoffelſtärke und Mehl 17,80 Mk,

feuchte Stärke 9,80 Mk.
Hamburg, 25. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

16 --174 Mk., Lieferung AprilMai 16 17 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare vrompt 17 17 Mk., Lieferung April Mai 17 bis
171 Mk., Suverior Stärke
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 26. März.
kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 26. März. Rindfleiſch im Großhanvel bis

1.04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20— 1,45 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Vik., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1ikg, Eier für 60 Stück 3,20-—8,60 Mt.

FFiſche.
Hamburg, 25. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

Steinvutt, große und mittel 95 bis
110 Pa. kleine 75--85 Wfg., Serzungen, große 160-165 Pfa.,
kleine 120--130 Pfa., däniſche 145--150 Vfg., Kieiße, große 40 bis
60 Pfg., kleine 20--50 Pfa., othzu gen 30—35 Vfg., Schoen,große 50-60 Pfa., mittel 50—60 Pfg. treine 20—-28 Vfo., lebende
20 30 Pfg., Scheilfiſche, große 30 42 Ufg., mittel 30 36 Pfg,,
kleine 18 25 Pfg. Cabliau, große 15--30 Pfg., kleine 10-25 Pig.,
Seehechte Pfg. Lengfiſch 14-15 Pfa., Blauſiſch 13-—16 Pfg.,
Knurrhähne 10--15 Pfg., Dorſch 10--25 Pig., Rochen 10-12 VPfg.,
Lachs, roth. Vfg., Elblachs 240 Pfa., Silberlachs 200 Pfa.,
Lachsforellen 120-—180 Pfg., Zander 75 85 Pſg., Flußhechte 55 bis
65 Vfa., Barſe 35--40 VPfg., Brachſen 35—40 Pfg., Schnepel
30-40 Pfg., Hummern, lebende 230--240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg 26. März. Richtſtroh 5.50 680 M., Krumm

ſtroh 3,50—4,40 Mk., ven 6,50-—8.00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen. 26 März. Baumwolle. Unregelmäßig. Upland

middling loco 421 Pfg.
Liverpool, 26. März. (SchlußBericht.) Baumwolle,

Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Bollen.

ZnsfußConrsnotirungen

(Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 8,45, do. Rohe und Brothers 8,60.

178 Mk., Suvperior Mehl 17x

Eskartoffeln 6,00 6,50 Mk. für

Middling amerikan
Per März April 42) Verk.

Lieferungen Stetig.
Ver Aug. Sept. 4* Käuferprefs,

April-Mai 48 Verk.-Preis September 42 ela uni 4 Käuferpreis,! Oktober 4 Verk.-Preie,
Juni-guli 42 Käuferpreis Okt. Nov. Verk.-Preis,Juli Aug. 422 Werth, NovDez. 4 d. Käuferpreis,

London, 26. März. Wollauktion. Preiſe ſehr feſt und
unverändert.

Metalle.
Amſterdam, 26. März. Bancazinn 68.
London, 26. März. Silber 272, Lſtrl., ChiliKupfer 691

Lſtrl., ver 3 Monate 69 Lſtrl., Blei ſpan. 139 Lſtrl., engl. 135Sr. Zinn 115/, Sſtrl, Zint e
Glasgow, 26. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mirde

numbers warrants 53 sh. 4 d.
Düngermittel.

Hamburg, 25. März. (ChileSalpeter) Loco ab
Lager 8,57x.

Rio de Janeiro, 25. März. Feiertag.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho

ſtunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktton betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brafel, Halle a. S.

Ernst Haassengier 00., 43 et
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An- u. Verkauf v. Dſfecten Discontirung
guter Wechsel Inkasso Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- und Lombard- Verkehr.

ypotheken- Verkehr
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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